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365 Tage auf der Flucht
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Der Kameruner Georges N. wurde nach seinem Studium arbeitslos. So wie er hatten viele Jugendliche keine Perspektive, sie protestierten gegen die Regierung. Bei Unruhen wurden über 100 junge Menschen getötet. Das war für Georges Anlass, seine Heimat zu verlassen, um in Europa nach einer sicheren 
Zukunft zu suchen.
a)
Lies den Bericht von Georges. Markiere darin Städte, die genannt werden.
b)
Trage in die Karte die Stationen und den Weg seiner Flucht ein. Setze Punkte für Städte, ergänze Ländernamen. Zeichne den Weg von einer zur nächsten Station mittels Pfeilen ein. Nutze den Atlas.
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„Meine Reise begann an einem Tag im März 2008. Ich setzte mich in den Zug aus Douala nach Ngaoundéré. Als ich nach 15 Stunden Fahrt ankam, stieg ich sofort in einen Bus nach Kousséri, ganz im Norden Kameruns. Dann reiste ich weiter zur nigerianischen Grenze. Ich gelangte ohne Probleme nach Maiduguri, dann nach Kano und von dort ging die Reise weiter nach Niger. Mit dem Auto durch Niger in Richtung Norden zu fahren, ist nicht einfach. Die Autos müssen im Konvoi fahren. Auf diese Weise gelangte ich bis in die letzte nigrische Stadt vor der Wüste: Arlit. Wir haben uns in einen Toyota gezwängt, aneinandergedrängt wie die Ziegen. Unsere Reise endete zehn Kilometer vor Tamanrasset, der ersten großen Stadt in Algerien. Ich hatte Glück, ich konnte arbeiten, und so beschloss ich, weiterzureisen nach Algier, in die Hauptstadt, um von dort aus nach Marokko zu kommen. Ich reiste quer durch das Land und über die Grenze bis zur Grenzanlage der spanischen Exklave Melilla. Die Versuche, die Grenzanlagen zu überwinden, sind nach der Ankunftszeit gestaffelt: Die Ältesten gehen zuerst. Einige lebten schon seit Jahren dort. Also überlegte ich, einen anderen Weg zu nehmen. Ich reiste durch Algerien, überquerte im Süden die Grenze zu Libyen und erreichte Sabha. Ich fuhr in die Hauptstadt Tripolis, um dort auf ein Schiff nach Europa zu kommen. 100 km von Lampedusa entfernt holte uns die libysche Küstenwache ein, rammte unser Boot. Die Italiener retteten uns. Sie begleiteten uns zurück nach Libyen. 
Wir wurden in ein Gefängnis gebracht, es folgte die Ausweisung. Ich traf am 23. April 2009 in Kamerun ein, 
am Flughafen von Douala.“ 
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